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Wachstumsprobleme in den osteuropäischen Volkswirtschaften. Bd 2. Hrsg. von 
Karl C. T h a l h e i m . (Schriften des Vereins für Socialpolitik, Gesellschaft 
für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, N. F., Bd 50/2.) Verlag Duncker 
& Humblot. Berlin 1970. XII, 376 S. 

Die Faktoren und Bedingungen des wirtschaftlichen Wachstums können zwei-
fellos als Hauptproblem in der gegenwärtigen ökonomischen Forschung ange-
sehen werden. Wachstum — als Vermehrung der verfügbaren produktiven Res-
sourcen — ist ein solch bedeutender Maßstab für das Ausmaß, in dem nationale 
(oder sogar supra-nationale) Ziele erreicht werden, daß ein großes wissenschaft-
liches Bedürfnis besteht, sowohl die Wachstumsfaktoren zu bestimmen als auch 
Entwicklungsstrategien aufzustellen. 

Technischer Fortschritt, demographisches Potential und Investitionskraft eines 
Landes stehen hierbei im Mittelpunkt der wissenschaftlichen Betrachtung, und 
das Wachstum wird gewöhnlich analysiert, nachdem es stattgefunden hat (histo-
risch-empirische Betrachtungsweise im Gegensatz zum wachstumstheoretischen 
Modellansatz). So auch in den sechs Länderstudien des vorliegenden Bandes: 
sie zeigen den Standort der Volkswirtschaften und Wirtschaftssysteme in ihrem 
dynamischen Entwicklungsprozeß, wobei die Autoren der Beiträge 1 über die 
DDR (Karl C. T h a l h e i m ) , die Tschechoslowakei (Helmut K1 o c k e), über 
Ungarn (Oliver v o n G a j z á g ó), über Jugoslawien und Rumänien (Kurt 
W e s s e 1 y) und über Bulgarien (Theodor D. Z o t s c h e w ) das Schwergewicht 
ihrer Analysen jeweils unterschiedlich akzentuieren, unter genereller Vernach-
lässigung der wachstumspolitisch relevanten Aspekte des technischen Fort-
schritts. 

Drei Hauptfaktoren des Wirtschaftswachstums (Investitionen und ihre Finan-
zierung, Arbeitskräfte und außenwirtschaftliche Beziehungen) werden in sämt-
lichen Beiträgen herausgearbeitet und vertieft analysiert, so daß im Vergleich 
sämtlicher Länder ein umfassendes Bild der durch diese Faktoren begründeten 
Wachstumsproblematik und ökonomischen Entwicklung vermittelt wird. Der 
historische Ansatz der Untersuchung ist dabei in den einzelnen Studien ver-
schieden gesetzt. So nimmt z. B. die Arbeit über die Tschechoslowakei (S. 41— 
141) ihren Ausgangspunkt bereits im Jahre 1918, wodurch die wachstumspoli-
tisch relevanten Bezugsgrößen der Entwicklung nach 1945 besonders deutlich 
werden. Leider wird ein Beitrag über Polen vermißt. Nach den Angaben des 
Herausgebers konnte hierfür kein sachkundiger Bearbeiter gefunden werden 
(Vorwort, S. V). Das Verhältnis zwischen Wirtschaftswachstum und Funktions-
system der sozialistischen Wirtschaft wird von W. M. Frhr. v o n B i s s i n g in 
einem abschließenden Beitrag in Form einer Länder-Querschnittsbetrachtung 
untersucht, wobei insbesondere die Wirtschaftsreformen von ihrer wachstums-
politischen Begründung her diskutiert werden. Von Bissing verdeutlicht, wie die 
Reformdiskussionen, Reformexperimente und Reformmaßnahmen sich nicht zu-
letzt aus den im Wachstumsprozeß entstandenen Schwierigkeiten herleiteten. 
Eine von Gerhard T e i c h zusammengestellte umfangreiche Bibliographie be-
schließt das zweibändige Gesamtwerk auf eindrucksvolle Weise. 

Die Bedingungen und die Struktur des Wachstums und damit auch die 
Wachstumsbeschränkungen haben für die osteuropäischen sozialistischen Länder, 
in denen eine hohe Wachstumsrate lange Zeit Hauptziel der Wirtschaftspolitik 

1) Band 1 des zweibändigen Werkes (erschienen 1968) enthält eine allgemeine 
Analyse der Besonderheiten des Wirtschaftswachstums in den osteuropäischen 
sozialistischen Ländern sowie vier Beiträge über Wachstumsprobleme in der 
Sowjetunion. Siehe die Besprechung in ZfO. 18 (1969), S. 583—584. 
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gewesen ist, eine n spezifischen Charakte r un d aus offenkundige n Gründe n eine 
besonder e Bedeutung . De r vorliegend e Ban d träg t dazu bei zu verhindern , daß 
den Wachstumsindice s — wie es häufig geschieh t — eine übertrieben e un d ein -
seitige Bedeutun g beigemessen wird un d diese als ausschlaggebend e Kriterie n 
für die Effizienz eine s Wirtschaftssystem s ode r eine r Wirtschaftspoliti k ange -
sehen werden . Gleichwoh l hätt e in sämtliche n Beiträge n solche n Probleme n wie 
den endgültige n Auswirkungen des Wachstum s auf den Lebensstandar d un d die 
Lebensgewohnheite n der Bevölkerun g sowie den externe n Effekten usw. 
größer e Beachtun g geschenk t werden können . 

Bon n Gerhar d Hah n 

Richard Schwertfeger: Politische Ökonomie in Polen. Zu r Entwicklun g des 
nationalökonomische n Denken s in Pole n währen d der sechziger Jahre . 
(Berne r Beiträge zur Nationalökonomie , Bd 18.) Verlag Pau l Haupt . Bern , 
Stuttgar t 1973. 224 S. 

Da s Buch biete t mannigfache n Anlaß zur Kriti k schon an seine r nac h Meinun g 
des Rezensente n verfehlte n Grundkonzeption . In dessen überwiegende m Tei l 
(S. 30—194) wird der Inhal t von ach t ausgewählte n polnische n wirtschafts -
wissenschaftliche n Publikatione n referiert , bei gelegentlichen , nich t imme r 
glückliche n Einwendunge n im Text sowie kurze n würdigende n Schlußzusam -
menfassungen . Di e referierend e Darstellun g von Buchinhalte n mu ß zwangs-
läufig zu eine r Auflösung der in der polnische n Ökonomi e intensi v behandelte n 
systematische n Problemzusammenhäng e führen , währen d die „Entwicklun g des 
nationalökonomische n Denkens " in For m eine r systematische n Darstellun g von 
Problembereiche n un d dere n Behandlun g durc h die polnisch e Wirtschaftswissen -
schaft zu vermittel n gewesen wäre. Da s hätt e auch eine umfassend e Analyse 
ihre r verschiedene n Schule n im Verlauf der zugrund e gelegten Berichtszei t er-
möglicht . Di e Aneinanderreihun g von Aussagen der jeweiligen Autoren , der 
Gliederun g ihre r Büche r folgend, kan n dem Anspruch , den das Buch stellt, 
nich t genügen . Ein e Darstellun g der ökonomische n Forschun g un d Lehr e in 
ihre r systematische n Konfrontatio n mi t den grundlegende n wirtschaftstheore -
tische n Probleme n wäre bei weitem ergiebiger, jedoch sicher auch schwieriger 
gewesen. Diese n Weg wollte der Vf. allerding s bewußt nich t gehen (vgl. S. 5). 

D a ohn e das Studiu m der referierte n Büche r selbst nich t überprüf t werde n 
kann , ob ih r Inhal t in allen Teilen richti g erfaß t worde n is t ' , wird der Leser 
am besten gleich zu den originäre n Veröffentlichunge n greifen, die teilweise in 
westlichen Übersetzunge n vorliegen (z. B. in deutsche n Ausgaben Oskar 
L a n g e s „Ekonomi a polityczna" , zwei Bände 2 , un d Wùodzimierz B r u s ' 
„Ogóln e problem y funkcjonowani a gospodark i socjalistycznej " 3) . 

Ausgewählte Publikatione n der folgenden Ökonome n werden inhaltlic h zu-
sammengefaß t (in der Reihenfolg e ihre r Aufführun g durc h den Vf.): Wùodzi-
mier z B r u s („Ogóln e problem y funkcjonowani a gospodark i socjalistycznej", 
1961), Bronisùaw M i n c („Ekonomi a polityczn a socjalizmu" , 1961, un d „Problem y 
i kierunk i rozwoju ekonomi i politycznej" , 1966), Oskar L a n g e („Ekonomi a 

1) Ein schwerwiegende r unmittelbare r Anlaß für eine solche Annahm e wurd e 
nich t festgestellt, doch finden sich Beispiele für Mißverständnisse , un d die 
Kürz e der Darstellun g (z. B. im Fall e der Arbeit Micha ù Kalecki s un d des Buche s 
der Aleksej Wakar-Schule ) wird sicher nich t imme r die Ansichte n der inter -
pretierte n Autore n vollständi g un d richti g wiedergeben können . 

2) Politisch e Ökonomie , Frankfurt/M. , Bd 1, 1963; Bd 2, 1968. 
3) Funktionsproblem e der sozialistische n Wirtschaft , Frankfurt/M. , 1971. 


